
Mein Vater kam aus Algerien in die ehemalige DDR, um 
dort Wirtschaft zu studieren. Er blieb in Deutschland und 
irgendwann kam auch meine Mutter hierher. Dank des 
Studiums lernte mein Vater sehr gut Deutsch und fand 
schnell seinen Platz in der Gesellschaft. Auch meine 
Mutter hat die Sprache gut gelernt. Aber es ist schwierig,  
als Erwachsener eine fremde Sprache fließend zu lernen  
und Kontakte zu knüpfen. Meine Mutter besuchte 
Deutschkurse, trotzdem war sie beim Sprechen unsicher. 
Ich selbst bin dreisprachig aufgewachsen. Mein Lieb-
lingsfach in der Schule ist Deutsch, weil ich es liebe zu 
lesen und zu schreiben. Sprachen sind toll!  

Später möchte ich aber Sozialpädagogik studieren, um als Kinder- und Jugendpsychothera-
peutin zu arbeiten. Ich möchte Kindern helfen, die sich in ihrer aktuellen Situation nicht selbst 
helfen können. Junge Menschen brauchen jemanden, der ihnen zuhört und ihnen hilft, eine 
Lösung zu finden. 

Am Islam gefällt mir die Familienbindung. Meine Familie ist mir sehr wichtig und ich möchte 
immer, wenn möglich, in ihrer Nähe wohnen. Der Islam ist nicht der Terror, sondern die Gemein-
schaft, die in Frieden zusammen lebt. Muslime sind hilfsbereit, höflich und offen. Meine Eltern 
sind streng gläubig. Dennoch sind sie liberal. Ich kann alles machen, was ich will, außer dem, 
was Gott verboten hat. Mit meinen Freunden gehe ich aus und auch sehr gerne ins Kino. 
Am Liebsten mag ich Ramadan. Das ist wie Weihnachten, nur einen ganzen Monat lang. Man 
verbringt viel Zeit mit der Familie und mit Freunden. Viele schlafen die letzten zehn Nächte  
in der Moschee. Dieses Gemeinschaftsgefühl ist toll. Ohne dieses Gefühl und den glauben an 
Gott kann man nicht fasten. Wer halbherzig fastet, der leidet. Es muss von ganzem Herzen 
kommen und dann ist es eine wunderschöne Zeit. 
Ich finde es traurig, dass die meisten denken, man dürfe als muslimische Frau nichts machen. 
Natürlich gibt es muslimische Frauen, bei denen es so ist. Aber so ist es nicht bei jedem. Ich 
habe mich freiwillig für das Kopftuch entschieden, ich fühle mich damit wohler. Das macht 
mich aus. Ich würde mir für die Zukunft wünschen, dass die Menschen offener werden, auf 
mich zu gehen und mit mir reden.

In Afghanistan habe ich mit meiner Familie in Kabul ge-
lebt. Ich arbeitete zehn Jahre in einer leitenden Funktion 
im Gesundheitsamt. Als die Sowjets kamen, eröffnete ich 
eine Geldtransfer-Firma. Dieses Unternehmen führte ich, 
bis die Taliban anfingen, die Macht zu übernehmen und 
sich die Lage in Kabul verschlechterte. In der Zeit wurden 
auch viele Kinder entführt. Ich dachte an die Zukunft  
meiner Kinder und wusste, dass diese nicht mehr in Af-
ghanistan sein würde. Ich wollte mein Land nicht verlas-
sen. 
Nach rund 18 Monaten Flucht kamen wir als Asylbewer-
ber nach Würzburg und drei Monate später nach Aschaf-
fenburg. Mein erster Eindruck war, dass die Menschen hier freundlich und nett sind. Ich erinnere 
mich noch genau, wie gut ich in dieser Zeit schlief – ich fühlte mich endlich geborgen und fand 
Ruhe.
Als Asylbewerber war es schwer, nicht arbeiten zu dürfen. Ich fühlte mich nutzlos, denn der Staat 
versorgte meine Familie und nicht ich. Diese Abhängigkeit war schwer zu ertragen. Ich war immer  
zu Hause, ich war immer müde. Ich tat nichts außer Tee trinken. Der Tag war verloren! Nach ei-
nem Jahr habe ich eine Arbeit in einem Hotel in Frankfurt bekommen. Ab da ging es mir besser. 
Mein Traum war immer, dass meine Kinder in Deutschland eine gute Zukunft haben, die Schule  
besuchen und später der Gesellschaft, die uns in unserer Not aufgenommen hat, dienen können. 
Heute bin ich sehr stolz auf meine Kinder. Der Älteste studiert, die Mittlere macht eine Ausbildung 
und mein zweiter Sohn besucht das Gymnasium. Die Kleinste geht noch in den Kindergarten.
 
Aschaffenburg gefällt mir sehr. Ich will in keiner anderen deutschen Stadt leben. Die Menschen 
kümmern sich um ihre Stadt. Hier ist alles sauber und geregelt. Am liebsten mag ich das Schloss. 
Ich mag, dass die Deutschen zu jedem nett sind. Die Menschen werden hier nicht wegen ihrer 
Religion unterschieden. Die Trennung von Kirche und Staat halte ich für sinnvoll. Ich kann hier 
auch durch das ganze Land reisen, ohne Angst haben zu müssen – das ist Freiheit! 
Heimweh habe ich immer, aber ich habe keinen Rückkehrwunsch. Ich wünsche mir nur, irgend-
wann stolz auf mein Herkunftsland sein zu können und nicht mit gesenktem Kopf sagen zu 
müssen, dass dieses Kriegsgebiet meine Wurzeln sind.

Anteil der Religionen in der Aschaffenburger Bevölkerung

24,3 %	ohne Religion

2,0 %	Andere Religionen: Juden, Aleviten, Bahais, 
	Hindus, Buddhisten

6,2 %	Muslimisch

2,0 %	Altkatholisch, Evangelisch-Freikirchlich, 
	Griechisch-, Rumänisch-, Syrisch-Orthodox

15,7 %	Evangelisch

49,8 %	Katholisch49,8 %

15,7 %
2,0 %

6,2 %
2,0 %

24,3 %

Statistiken: Weniger, bunter, älter (Stand: 2012)

69.000	Einwohner in Aschaffenburg
18.000	Einwohner mit Migrationshintergrund  
	(Deutsche und Ausländer zusammen 26 % der Bevölkerung); davon 
9.500	Einwohner mit ausländischer Nationalität (13,8 % der Bevölkerung)

In Aschaffenburg sterben mehr Menschen (753) als Babys (584) geboren werden. 
Ohne einen Zuzug würde die Stadt schrumpfen. Aus dem Ausland ziehen 735 Personen 
nach Aschaffenburg, aber 389 Aschaffenburger verlassen Deutschland.
Den größten Teil der Muslime bilden die Türken (3.264), gefolgt von Marokkanern (254), 
Afghanen (212) und Irakern (156).  
Es wird geschätzt, dass von den 3.264 Türken etwa 15 % Aleviten und 0,3 % Christen sind.

Weitere Informationen erhalten Sie zum Thema: 

Integration bei

Anna Ehrlich 
Integrationsmanagement  
der Stadt Aschaffenburg  
Büro des Oberbürgermeisters,  
Zi. 301, Dalbergstraße 15 (Rathaus)
63739 Aschaffenburg 

Integration@aschaffenburg.de
www.integration-aschaffenburg.de 

Religionen bei

Dr. Gabriele Lautenschläger
Beauftragte für Interreligiösen Dialog
Bischöfliches Ordinariat
Postfach 110554
97032 Würzburg
gabriele.lautenschlaeger@bistum-wuerzburg.de

»Ich bin gerne Aschaffenburgerin,  
weil es eine offene und bunte Stadt 
ist. Hier sind meine Freunde.«

»Ich bin gerne Aschaffenburger,  
weil die Polizei hier für Ordnung  
und Sicherheit sorgt.«

Amina ist 19 Jahre alt und besucht die Fachoberschule in Aschaffenburg.  
Ihre Hobbys sind Lesen, Schreiben, Fotografieren, Kochen und Backen.  
Sie unternimmt sehr gerne Ausflüge mit ihrer Familie.  
Sie spricht Deutsch, Arabisch, Algerisch, Französisch und Englisch.
Ihre Religion ist der Islam. 

Shah-Mohammad ist 57 Jahre alt und Vater von zwei Söhnen und zwei Töchtern.  
Er spricht Deutsch, Dari und Paschtu.  
Seine Hobbies sind Arbeiten, Schwimmen gehen, Nachrichten schauen, deutsches Essen kochen und  
mit seiner kleinen Tochter spazieren gehen.  
Er ist Moslem. Sein schönstes religiöses Fest ist Bayram. Aber auch Neujahr mag er sehr, da er dann  
Gott danken kann, dass er das vergangene Jahr hat erleben dürfen und weitermachen darf.

Ich komme aus Kouve, einem Dorf, das 85 Kilometer von  
der togolesischen Hauptstadt Lomé entfernt ist. Mit 18 
zog ich nach Lomé, um dort eine Ausbildung als Maurer 
und Fliesenleger zu machen. 

Ich bin Christ. Meine Eltern waren Anhänger der traditi-
onellen Naturreligionen. Sie ließen mich und meine 
Geschwister taufen, wollten aber auch, dass wir unsere 
Wurzeln nicht vergessen. Beide Religionen passen sehr 
gut zusammen und wir lebten beide aus, ohne einen 
Konflikt zu haben. Muslimische Händler hielten auf ihren Reisen immer bei meinem Vater, um 
zu beten. Als Dank an seine vielen muslimischen Freunde gab er einem meiner Brüder einen 
muslimischen Namen. 

Anfang der 90er Jahre wollte die Regierung Togos nicht verstehen, was Demokratie ist. Da ich 
zur Opposition gehörte, musste ich meine Heimat verlassen. Eine sehr schwere Entscheidung. 
Meinen neugeborenen Sohn musste ich zurücklassen. Ich kam nach Deutschland und lernte hier 
Claudia kennen. Nach vier Jahren ging ich nach Portugal, das zu dieser Zeit eine leichtere Ein-
wanderungspolitik betrieb. Ich lebte dort 12 Jahre und konnte sofort als qualifizierter Fliesenle-
ger arbeiten. In dieser Zeit schaffte ich es, nach 17 Jahren, meinen Sohn nach Europa zu holen. 
2011 zogen wir zu Claudia nach Aschaffenburg. Endlich leben wir als Familie zusammen.
 
An Deutschland mag ich das ehrenamtliche Engagement. Es beeindruckt mich, mit welcher 
Leidenschaft Menschen arbeiten, ohne einen Lohn dafür zu verlangen. Mein Traum ist es, die 
Frauenrechte, die es hier gibt, nach Togo zu exportieren. Ich bin der festen Überzeugung, dass 
eine Gesellschaft nur mit der Wertschätzung der Frau funktionieren kann. 

Was mich hier stört ist, dass ich mich politisch nicht engagieren kann, da ich die Staatsbürger-
schaft nicht habe. Nicht Willkommen in dieser Stadt fühle ich mich durch die ständigen Polizei-
kontrollen wegen meiner Hautfarbe. Selbst, um beim Bäcker nebenan Brötchen zu kaufen, 
muss ich meinen Pass mitnehmen. Ich fühle mich damit nicht frei.

Felix ist 46 Jahre alt und Vater eines Sohnes. Seine Hobbies sind Trommeln, Fahrrad fahren, Ausflüge machen, 
und über Politik diskutieren. Er spricht Französisch, Ewe, Englisch, Portugiesisch und Deutsch. Er hat die portu-
giesische Staatsbürgerschaft. Er ist Katholik. Zusammen mit seiner Partnerin und seinen deutschen Freunden 
hat er eine Schule in Togo gegründet. Sein schönstes Fest in Togo ist Neujahr, weil die ganze Familie zusammen 
kommt und ein großes Fest im Dorf gefeiert wird. Seit letztem Jahr gehört auch Ostern zu seinem liebsten Fest, 
denn das ist der Tag, an dem er seiner Claudia endlich einen Heiratsantrag gemacht hat. 
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Ich komme aus Spanien. Nachdem ich meinen Master in 
der Entwicklungszusammenarbeit beendet hatte, habe 
ich mich auf viele Stellen beworben. Ich erinnerte mich, 
dass in meinem Erasmus-Jahr in Estland viele junge Men-
schen ein freiwilliges soziales Jahr gemacht hatten. Mir 
gefiel das Projekt sehr gut und so bewarb ich mich um  
eine Stelle in England und Deutschland. Ich bekam eine 
Stelle im Kinderheim von Aschaffenburg. Das Jahr war 
faszinierend. Ich wurde so herzlich aufgenommen und 
fühlte mich sofort zu Hause. Kinder und Kollegen, taten 

alles, damit ich mich dort gut fühle. An meinem ersten Tag bekam ich einen Kuchen mit der 
spanischen Flagge, auf dem »Herzlich Willkommen« stand. Noch heute gehe ich zu den Feiern 
ins Heim und spüre eine tiefe Verbundenheit mit den Menschen dort.
Weil es mir in Aschaffenburg so gut gefiel, entschied ich nach meinem Jahr im Kinderheim weiter- 
hin für ein paar Jahre hier zu bleiben. 

Da die Sprache der Schlüssel zur Integration ist, besuche ich seit meiner Ankunft vor zweiein-
halb Jahren Deutschkurse. 
In Spanien denkt man, die Deutschen seien sehr ernst. Das stimmt nicht, die Menschen wissen 
hier sehr wohl, wie man das Leben genießen kann und viel Spaß hat. Allerdings ist es unmöglich, 
mit jemandem hier spontan einen Kaffee zu trinken. Wenn man sich hier mit jemandem verabredet,  
werden sofort die Kalender ausgepackt, um einen Termin zu machen. In Spanien küssen wir uns 
zur Begrüßung immer auf die Wange, in Deutschland gibt man sich die Hand. An diese Kleinig-
keiten muss ich mich noch immer gewöhnen. Toll ist aber, dass man sich einfach zu anderen 
Gästen an den Tisch setzen kann. Ich habe so schon viele tolle Menschen kennen gelernt. Im 
Restaurant esse ich am liebsten Spätzle, Leberkäse und Knödel. Toll ist hier auch die internatio-
nale Küche. Die Auswahl ist riesig.

Aschaffenburg ist bunt. Das gefällt mir so gut. Die Aschaffenburger sind sehr offen und neh-
men einen herzlich auf. Es ist eine Stadt, wo Menschen von überall her kommen. Aber in den 
Gesprächen wird nicht unterschieden, woher jemand kommt. 

Judith ist 27 Jahre alt und kommt aus Palencia (Nordspanien). Sie ist Übersetzerin und hat einen Master in der 
Entwicklungszusammenarbeit. Ihre Hobbys sind ins Kino gehen, Freunde treffen, Sport machen, Fahrrad fahren 
und – wann immer möglich – zu reisen. 
Sie spricht Spanisch, Französisch, Englisch und Deutsch. Sie ist katholisch. Ihr schönstes Fest ist Weihnachten, 
weil es die Zeit ist, in der sie die Freunde von früher trifft und bei ihrer Familie ist. Seit sie in Deutschland ist,  
mag sie auch Ostern, weil dann Ostereier gesammelt werden. 

»Ich bin gerne Aschaffenburgerin, weil 
es hier immer etwas zu unternehmen 
gibt. Die Stadt bietet jedes Wochenende 
mindestens eine Veranstaltung an.«

»Ich bin gerne Aschaffenburger, 
weil ich hier mein Leben leben kann,  
wie es mir gefällt! Nach so vielen  
Jahren bin ich endlich angekommen.«

Aschaffenburger Kalender
der Kulturen und Religionen | 2014



Januar | gener | jaanuar | Enero | janvye | c������� | januari | ianuarie | ������� | gennaio
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Einige orthodoxe Kirchen haben  
den Julianischen Kalender 
beibehalten. Deshalb feiern sie 
Weihnachten 13 Tage später.

1 
Neujahr

2 3 4 5

6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19

20 
Anmeldung für  
den Kindergarten  
bis 23.01.2013
World Religion Day *

21 22 23 24 25 26 

27
Holocaust-Gedenktag

28 29 30 31 * Der Aktionstag wurde 1950 
initiiert durch die Nationale 
Geistliche Versammlung der 
Bahai der Vereinigten Staaten. 

Schenken heißt, einem anderen geben, was man selber behalten möchte.
Selma Lagerlöf, 1858-1940, Schriftstellerin

Weihnachten  
(kopt, orth)

Dezember | detsember | gruodis | Aralık | dhjetor | prosinac | dezembro | Di̇ċembru | Desanm
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
1
Welt-Aids-Tag

2 3 4 5 6
Tag des Ehrenamtes

7

8 9 10 
Tag der  
Menschenrechte

11 12 13 14

15 16 17 18
Tag der Migranten

19 20 21

22
Ende  
des Aschaffenburger 
Weihnachtsmarktes

23 24 25 26 27 28

29 30 31 
Silvester

Wenn der Herrscher gegen dich in Zorn gerät,  
bewahre die Ruhe; denn Gelassenheit bewahrt vor 
großen Fehlern. Bibel, Altes Testament, Kohelet 10,4

Wir brauchen nicht so fortzuleben, wie wir gestern gelebt haben. Machen wir uns von dieser 
Anschauung los, und tausend Möglichkeiten laden uns zu neuem Leben ein.
(Christian Morgenstern)

August | elokuu | août | august | kolovoz | agosto | Awissu | ágúst | sierpien | augusti | 
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

Wie beschaffen das Kamel, so die Last.
Rabbinische Weisheit

1 2
Kunsthandwerker- 
markt und  
Carillonfest

3
Kunsthandwerker- 
markt und  
Carillonfest

5 5 6 7 9
Tag der Indigenen 
Völker

10

11 12 13 14
17. Afrika-Karibik- 
Festival bis 17. 08.14

15 16 17
Ende des Afrika-
Karibik-Festivals

18 19 20 21 22 23 24 

25 26 27 28 29 30
19. Aschaffenburger 
Stadtfest

31
19. Aschaffenburger 
Stadtfest

Dein Gebet: Dass sich dein Wunsch erfülle. Mein Gebet: Möge dein Wunsch sich wandeln.
Muhammad Iqbal 1877-1938, Dichter und Mystiker

November | marraskuu | Nobyembre | Samhain | listopad | noviembre | noiembrie | nëntor
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Das ist das Herrlichste an jeder Freude,  
dass sie unverdient kommt.
Hermann Hesse, 1877-1962, Schriftsteller, Dichter und Maler

1 2

3 4 5 6 7 8 9 
Gedenken an die 
Reichspogromnacht  
1938

10 11 12 13 14 15
Vorlesetag

16
Volkstrauertag;
Internationaler Tag  
der Toleranz*

17 18 19 20
UNO-Tag der 
Kinderrechte

21 22 23

24 25 26 27
Aschaffenburger 
Weihnachtsmarkt  
bis 22. 12. 2014

28 29 30

* Der internationale Tag für Toleranz findet jedes Jahr am 16. November statt. Der Gedenktag geht zurück auf  
den 16.11.1995: damals unterzeichneten 185 Mitgliedsstaaten der UNESCO feierlich die Erklärung der Prinzipien 
zur Toleranz. Seitdem erinnert die UNESCO mit dem Tag für Toleranz an jene Regeln, die ein menschenwürdiges 
Zusammenleben der unterschiedlichen Kulturen und Religionen auf unserem Planeten ermöglichen.

Mai | Mayıs |  | Maiatza | svibanj | Mei | ���� | május | maj | maio | Μάιος | Bealtaine | Mejju
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Wer von allen Leuten immer nur geliebt 
wird, muss ein Trottel sein.
Thomas Mann 1875-1955, Schriftsteller

1
Maifeiertag

2 3 4 
Weltlachtag

5 6 7 8 9
Europatag

10 11 
Muttertag

12 13 14 15
Tag der Familie

16 17 18

19 20
Bürgerversammlung

22 22 23 24 25
Europa-Wahl

26 27 28 29 30 31

April | április |  | Apríl | duben | april | ������ | aprilie | aprel | abril | Aprili | huhtikuu
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

1 2 3 4 5 6
Weltgesundheitstag 

7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27 

28
Welttanztag 

29 30 Die jüdischen Feiertage beginnen jeweils am Vorabend.

Juni | iyun | ġunju | junij | junio | Hunyo | Haziran | ��� | Júní | jūnijs | kesäkuu | Jun | červen
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Andere haben die Kaaba. Meine Kaaba ist der Mensch.  
Sowohl der Koran als auch der Erlöser ist der Mensch, die Menschheit selbst.
Hacı Bektaş Veli, XIII. Jh

1

2 3 4 5 6 7 8

9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19
86. Volksfest  
am Main  
bis 30. 06. 2014

20 21 22

23 24 25 26 27
Agenda21-Beirat

28 29

30 
Volksfest  
Ende

Juli | srpanj | Jiyè | xullo | Lulju | ��� | julho | liepa | július |  | korrik | juli | Julai | 
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

1 2 3
15. Aschaffenburger 
Kulturtage bis 
13. 07. 2014

4 5 6
Kinderkulturtag

7 8 9 10 11
Museumsnacht

12 13
WM-Finale
Ende der Aschaffen-
burger Kulturtage

14 15 16 17 18
Brüderschaft  
der Völker Fest

19
Brüderschaft  
der Völker Fest

20
Brüderschaft  
der Völker Fest

21 22 23 24 25 26 27

28 29 30 31 Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit.
Karl Valentin, 1882-1948, Komiker, Autor und 
Filmproduzen)

Die 15. Aschaffenburger Kulturtage finden unter dem Motto: »400 Jahre Schloss Aschaffenburg« 
statt.

Februar | fevereiro | février | Φεβρουάριος | Feabhra |  | veebruar | Febrúar | vasaris
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Dumme rennen, Kluge warten, Weise gehen in den Garten.
Rabindranath Tagore, 1861-1941, indischer Dichter und Philosoph

1 2

3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 Valentinstag;
Aschaffenburger 
Gitarrentage  
bis 16. 03. 2014

15 16

17 18 19 20 21
Internationaler Tag  
der Muttersprache

22 23

24 25 26 27 28

Im Reden mag ich ein Stümper sein, aber nicht in der Erkenntnis.
(aus der Bibel, Neues Testament, 2. Korintherbrief, 11,6)

Oktober | tetor | ������� | október | outubro |  | październik | Ekim | oktyabr | spalis
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Auch gefaltete Hände  
greifen in das  
Weltgeschehen ein.  
Spruchweisheit

1 2 3
Tag d. Deutschen Einheit; 
Tag der offenen Moschee; 
Gebetstreffen der 
Religionen

4 
Welttierschutztag

5 
Tag des Lehrers

6 7 8 9 10 11 12 

13 14 15 16 17
Tag zur Beseitigung 
der Armut

18 19

20 21 22 23
Tag der Vereinten 
Nationen

24 25 26
Ende der Sommerzeit 

27 28 29 30 31 Gib nie, nie, nie auf.
W. L. S. Churchill

* In den verschiedenen Teilen des indischen Subkontinents wird das Diwali-Fest sehr unterschiedlich gefeiert, mit 
vielfältigen Bräuchen und unterschiedlichen mythologischen Bezügen. Je nach Region dauert es zwischen einem 
und fünf Tagen. Kernaussage des Festes ist der Sieg des Guten über das Böse, Licht über Dunkelheit und das 
Erkennen eigener innerer Stärken.

März | maart | ožujak | marts | marzo |  | Marso | maaliskuu | marts | Marzu | ��������
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Die Welt ist eine Nummer zu klein geraten, um die unendliche  
Sehnsucht des Menschen erfüllen zu können.
Kurt Tucholsky 1890-1935, Journalist und Schriftsteller

1 2
Aschaffenburger 
Fastnachtsumzug

3 
Rosenmontag

4
Fastnacht

5 6 7 8 
Weltfrauentag

9

10 11 12 13 14 15 16
Kommunalwahl

17 18 19
Agenda21-Beirat

20 21
Antirassismustag; 
Welttag der Poesie

22 23

24 25 26 27 28 29 30
Sommerzeit

Es ist egal, ob du Muslim, Christ oder Jude bist. Wenn du an Gott glaubst, solltest du auch 
glauben, dass alle Menschen zur gleichen Familie gehören. Wenn du Gott liebst, kannst du 
nicht nur einen Teil seiner Kinder lieben. Muhammad Ali, 1942, ehemaliger US-amerikanischer Boxer

September | septembre |  | �������� | septiembre | shtator | syyskuu | wrzesień
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
1
Weltfriedenstag

2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13
Agenda21-Beirat

14

15 16 17 18 19 20
Weltkindertag

21
Bundesweite 
Interkulturelle Woche 
21.-27. 09. 14 
Tag des Flüchtlings

22 23 24 25 26 27 28

29 30 
Bürgerversammlung Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Männer  

zusammen, um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vorzubereiten,  
Aufgaben zu vergeben und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre  
die Männer die Sehnsucht nach dem weiten endlosen Meer.  
Antoine de Saint-Exupéry, 1900-1944, französischer Schriftsteller und Pilot

Id al-Fitr, Fastenbrechen

Naw-Rùz – Neujahr

Aschermittwoch,  
Beginn der FastenzeitEpiphanias – Heilige 

Drei Könige (ev, kath)

Sukkot

Ramadan

Ramadan

Ramadan

Ramadan

Ramadan

1. Ridván

Ramadan

Buß- und Bettag (ev)

Fronleichnam (kath)

Mariä Himmelfahrt 
(kath)

Christkönig; 
Totensonntag

Allerseelen (kath)Allerheiligen (kath)

Martinstag 4. Advent

3. Advent

2. Advent

1. Advent

Lailat-ul-Qadr

Pfingstmontag

Hizir-Fasten vom 13. 02. 2014 bis 15. 02. 2014

Newroz-Fest

Fastenmonat Alá

Fastenmonat‚ Alá vom 02. 03. 2014 bis 21. 03. 2014

Fastenmonat‚ Alá vom 02. 03. 2014 bis 21. 03. 2014

Hidirellez

Andacht Haci Bektaş Veli, bis 18. 08. 2014

Andacht  
Haci Bektaş Veli

Muharrem-Fasten Aşure-Tag

Sivas-Gedenktag

Gedenktag an den 
Heiligen Hüseyin 

Purim

Pessach

Rosch Haschanah

Chanukka

Erklärung des Báb

12. Ridván

Hinscheiden des 
Bahá‘u‘lláh

9. Ridván

Pessach

Hochfest der Gottes-
mutter Maria (kath) 

Geburt des Propheten 
Muhammad

Weltgebetstag der 
Frauen

Shivas Nacht

Ostermontag

Christi Himmelfahrt

Pfingstsonntag

Neujahrfest 

Nikolaustag

2. Weihnachtstag1. WeihnachtstagHeiligabend

 Durga Puja – Fest zu Ehren der Göttin Durga
Id al-Adha 

Reformationstag (ev.)

Erntedanktag

Sukkot Simchat Thora

 Diwali – Lichterfest*

Krishnas Geburtstag

Gründonnerstag

Palmsonntag

Karfreitag Ostersonntag

Ramadan vom 28. 06. bis 28.07. 2014

 Durga Puja

Jom Kippur

Muharrem-Fasten

Muharrem-Fasten

Muharrem-Fasten

Schawuot

Symbolerklärungen:	 Christentum	 Judentum	 Alevitentum	 Baha’itum	 Islam	 Hinduismus	  
	 Schulferien und schulfreie Tage	 Feiertage sind am dunkleren Hintergrundfarbton erkennbar.


